




Gooch-und WWohl-Wurdige Foch und
Wohlgebohrne Hoch-Edelgebohrne Hoch-Edle
Veſte und Hochgelahrte des Heil. Rom. Reichs
ChurFurſten urſten und Stande zur furwahrenA

den Reichs-VBerſammlung Bevollmachtigte
Herren Rathe Bothſchafter und

Jnſonders Liebe/ und Liebe beſondere! “a
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den daß wir einige Erinnerungen dargegen einzubringen
uns nicht entbrechen mogen. Wir haben demnach ſolches in
beygefugter Ablehnung und Gegen-Bericht in moglichſter

Kur—



Kurtze repræſentiret und werden die Herren und Dieſel—
ben wahrnehmen wie dieſe Sache nicht eine pure Juttiz-
Geld- und Schuld-Sache ſey ſondern auch andere nota—
ble die Cammer-Gerichts-Urthel annullirende Mangelvor
handen als daß die verſprochene Dos in feudum nicht m-
reriret dieſelbe zwar als bezahlt zu ſeyn vorgegeben nichts
weniger aber als dieſes dargethan und nunmehro das Con—
trarium aus der Frau Klagerin eigenen Schriften ſich er—
giebet einfolglich keine Leib-Renten ohne Dote genennet
werden konnen c. mithin das Urthel in reviſorio nicht be—
ſtehen werde: andere mehrere in dieſer Ablehnung ange—
merckte Fehler hier nicht ſpecialiter nochmalen zu wiederho
len ſondern Uns auf ſelbige nur der Kurtze halber zu bezie—
hen. Wir erſuchen demnach freund-und angelegenſt Die
ſelben wollen geruhen dieſe Ablehnung zu beleſen und
darauf bey Dero Hochſt und Hohen Herren Comittitenten
mit einem der Billigkeit gemaßen Voto dahin mit beforden
zu helffen daß die gegenſeitig ſo eifrig geſuchte Execution
bis zu Austrag der Sache aufgehalten werden moge. Wir
verſehen uns deſſen und verharren iederzeit nebſt Beyfu
gung eines kurtzen Anhangs dieſer Acten- maßigen Ab
lehnung.

Der Herren und Derſelben

Dat. Cothen den 29. Jan.
1739.

freundwilliger und gantz wohl
affectionirter

Auguſt Ludwig F. z. Anhalt.
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KGoch- und Wohl-Kurdige, Hoch und
Wohlgebohrne, Hoch-Edelgebohrne, Hoch-Edle,
Veſte und Hochgelahrte, des Heil. Rom. Reichs
Chur-Furſten, Furſten und Stände zur fürwahren—

den Reichs-Verſamlung Bevollmachtigte
Herren Rathe, Bothſchafter und

»Geſſandte,

Jnſonders Liebe, und Liebe beſondere!

Jr haben aus einer bey Hochanſehnlicher
Reichs-Berſammlung zu Regensburg von
dem Hochgebohrnen Grafen, Herrn Al—
brecht Wolffgang, Grafen zu Schaum
burg--Lippe und Sternberg ſub dato Bu—

ckeburgden z1. Ocfobr. gefertigten und am o. Decembr des
letzt abgewichenen Jahres ad dictaturam gekommenen, ſo
genannten abgenothigten Gegen-Vorſtellung vernommen,
was Dieſelbe wegen Oero Frau Gemahlin, Frauen Kharlot
ten Frideriquen Amalien, verwittweten Furſtin zu Anhalt
Cothen, gebohrnen Furſtin zu Naſſau Lobn von Uns præten-
dirten vermeinten Leib-Reuten vortragen und erſuchen wol
len. Demnach Wir nun dabey in facto unterſchiedenes zu
erinnern finden, darinnrn Hochgemeldter Herr Graf nicht
vollig mogen inkormiret ſeyn; Als finden Wir nothig mit
wenigen zu wiederholen, daß, wie pag 4. gemeldet wird, Un
ſer geſchehenes gericht- und auſſergerichtliches Erbieten nicht
gantz ohnbedingt geweſen: Dann ob Wir wol in Unſern
Schreiben vom 18. Januar. 1729. extrajudieialiter der Fürſtin
Lbon, dit im Furſt-bruderlichen Pacto de Anno 1716. ausge
machte 6ooo. Thlr zum Leibgeding willigſt offerirtt, ſo ha
ben Wir doch, wie lange ſolches dauren jpolle, keine Zeit be
ſtimmet, ſondern Unſere Abſicht auf das verlangte Viduali-

tium



S (0o) G
tium gerichtet, und darauf ehe Jhro Lbdn noch zu Wetzlar ge
klaget, Uns expreſſe erklaret, ſowol beh der zu Magdeburg an
geſtellten Conferenz zur Gute, als auch ſchriftlich an des
Herrn Furſten Leopolds zu Anhalt-Deſſau Lbdn, daß Wir
Uns weiter nicht, als bis ſo lange die Furſtin in Jhrem Wit
wen-Stande verbliebe, zu Præſtirung der jahrlichen Gooo.
Thl.obligiret habenwolten.

Wie aber der Furſtin Lbdn dieſes gar nicht annehmen/
auch vom Pacto fraterno nichts horen wollen, ſondern in Jh-
rer replic ſub i2. Sept. r729. vorgewendet, daß das Pactum
fraternum in hoc paſſu zu keiner Obſervanz gekommen, und
beyde Hohe paciſcirende Herren Gebrudere gantzlich davon
abgegangen waren und ein anderes beliebet hatten, ſolches
auch thun konnen, daher ſie nicht aus dem Pacto primogeni-
turæ, ſondern Jhren Ehe-Pacten die Entſcheidung haben wol
len; ſo hat Sie doch endlich funf viertel Jahr darauf Unſer ge
ſchehenes Erbieten acceptiret, und ihrem fkormirten Anſpruch
ex pactis dotalibus renuncüret.

Wann man nun dieſes zuſammen halt, ſo haben Wir Un
ſer Erbieten, ehe ſie noch geklagt, erlautert, nemlich daß Wir
zu der Præſtation der jahrlichen 6000. Thl. Uns nicht langer,
als ſo lange der Furſtin Lddn in Jorem Witwen-Stande ver
bliebe, offeriret, da Sie nun auch in der replic am 12. Sept.
ejusdem anni ſelbſt geſtanden, daß in hoc paſſu das Pactum
fraternum nicht zur Obſervanz gekommen, ſondern beyde
Herren Gebrudere gantzlich davon abgegangen, und ein an
ders beliebet hatten, ſolchemnach Wir nur die Summa der
6ooo. Thl daraus erwehnet, und der Furſtin, ſo lange Sit im
WitwenStande verbliebe, zu geben uns obligiret, Sie auch
in ihrer Acceptation ſo wenig einer Lebens-Zeit gedacht, ſo
wenigſelbige in dem Pacto iſt exprimiret worden; ſo hat Sie
ja wol das geſchehene Erbieten anders nicht, als wie Wir Uns
desfalls erklaret haben, acceptiren konnen, und wurde Uns
alſo allerdings zu viel geſchehen, wann Wir ſo etliche Ton
nen Goldes, ohne von ihrer verſprochenen Dote einen Scherf
im Lehn zu finden, verſchleidern ſolten, iſt alſo Unſer geſchehe
nes Erbieten nicht unumſchrancket, ſondern allerdings be
dingt, zumalen Wir auch Dotis illationem expreſſe reſervi-

beh



ret haben, davon Wir nichts geſehen, und Uns desfalls auf
beygefugte Ablehnung der gegenſeitigen ſo genannten beſſer
gegrundeten Speeiei facti bezogen haben wollen.

So viel nun den Recurſum ſelbſt betrifft, kan man verſi
chern, daß ſo wenig der Frau Klagerin Lbdn nicht die aller—
mindeſte Urſache zu haben vermeinet, einigen Scheu zu tra—

gen, uber Dero Gerechſame der gantzen vernunftigen unpar—
theyiſchen Welt Urthel zu leiden, alſo Wir nicht weniger feſt
glauben in Judicio reviſorio gerechten Beyfall zu finden, und
kan Sie auch das eine Jhres Ungrunds uberfuhren, daß Sie
keine Dotem in feudum inferiret habe, davon gleichwol die
Rechte deutlich gnug diſponiren, daß kein Agnatus ad dota-
litium verbunden, wo nicht Dos in feudum wurcklich inferi—
ret ſeh, man macht im ubrigen viel Worte, daß kein korum
privilegiatum im Wege ſtehe, noch die Sache Land und Leu
te betreffe, wodurch ſelbige ad cauſas publicas zu rechnen,
noch eine Gleichheit der Stimmen ſich ereignet, oder eine
Parthevlichkeit eirca modum adminiſtratæ Juſtitiæ ſich er
geben mithin nirgends das geringſte anzutreffen, welches ei
nem Gravamini communi mur von weitenahnlich ware: Al
lein wie in der Menſe Auguſto ad dictaturam gebrachten De-
duction und Specie facti ſolches nothdurfftig dargentellet iſt,
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S (60o) Sdition in ſich begreiffet, und dann die in gedachten Receſſu mit
Aufhebung des Effectus ſuſpenſivi nach præſtirter gnugſamen
Caution vomeich beliebteKeviſion nach obangezogenen Re—
ceſſu bis hieher bekanntlich noch nicht zum Stande gekom—

men, und die Partheyen ihre erlangete Reviſiones nicht aus
fuhren konnen, wie im Concluſo trium Collegiorum Sacri
Imperii ſolches triftig angefuhret worden: So muß ja wol
ein an ſeinem Recht periclitirender Part billige Conſidera-
tion verdienen. Die Frau Klagerin geſtehet ſelbſt in Jh
rer ſo genannten beſſer gegrundeten Specie facti, daß Wir nach
Reichs-kundigen Umſtanden die Endigung des Reviſorii
nicht erblicken wurden: Wann nun die Execution erfolgen
ſolte, wurde die Caution Uns als Beklagten ſo viel als nichts
helffen. Wir hatten nicht das allergeringſte zu genieſſen,
Dos ware nicht eingebracht, kein Jntereſſe darvon abgefuh,
ret, Sie erhielten inzwiſchen die Gooo. Thl. hatten den Nu
tzen davon, und waren, ſo zu ſagen, in Ruhe, das Lucrum
darvon zu heben: Wir ſehen aber kein Expediens zur Inde-
mniſation. Maan will iedem vernunftigen und Billigkeit
liebenden urtheilen laſſen, ob dieſes nicht eine von den groſſe—
ſten Læſionen ſeyn mochte, die Uns und Unſere Furſtliche Po-
ſterite betreffen wurde.

Wegen des krancken Alſeſſoris aus dem Hauſe abgehol—

ten Vott iſt bereits in der Ablehnung der gegenſeitigen beſſer
gegrundeten Speciei kacki uberflußig geantwortet, dahin man
ſich der Kürtze halber beziehet. Die Avantage, ſo
Wir der Beklagte nach Unſers Hochſeeligen Herrn Brudern
Ableben aus dem Amte Warmsdorff aenieſſen, und die Wir
dermaleinſt, wann nach GOTTes Willen Unſerer Frau Mut
ter Gnaden verſterben ſolten aus dem Amt Nienburg zu hof
fen haben, gehet dem Gegentheil nicht an/und iſt gar leicht zu
begreiffen, daß zwiſchen Uns und Unſers Hochſeeligen Herrn
Bruders Lbdn Umſtanden ein groſſer Unterſcheid ſey: da
derſelbe nur eine eintzige Printzeßin verlaſſen, Wir Uns aber
von GOtt mit ſechs lebendiaen Furſtlichen Kindern geſegnet
finden, ohne was noch der Allerhochſte weiter beſcheren moch

te, zu Deren Standesmaäßigen Erziehung bey deren heran
wachſenden Jahren ein gar vieles erfordert wird.

Die
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Die lllstion, ſo gegenſeitig aus dem Schreiben, ſo Wir an

der Furſtin Lvdn abgelaſſen, gemachet werden will.

Daß Wir ſowol in dem Schreiben an dieFurſtliche Frau
Witwe vom 18. Januar. 1720, als auch im Majo dar—
auf dicti anni judicialiter in Camera ohne die geringſte
Reſtriction oder Vermeldung eines Witwen-Gehalts
zu richtiger Præſtation des Leibgedinges ex pacto fra-
terno auf Gooo. Thaler aufs deutlichſte uns anheiſchig
gemachet hatten

Jwill nicht ſchlieſſen, dann wann die Frau Klagerin conſideri.
ret, daß Sie in Camera und extrajudicialiter anders nicht, als
auf ein Vidualitium geklagek, und ſelbiges von Uns præten—
diret ſo wurde jawol Jhr gemachter Schluß ſehr unglucklich
heraus kommen, daß Sie vermeynen ſolte, Wir hatten Uns
auf die Zeit Jhres Lebens zu Præſtation der Gooo. Thl. erbo
then: SEs iſt in dieſſeitiger Specie facki und Deduction ſchon
dargethan, daß wie das Hauß Warmsdorff zum Witwen
Sitz, alſo auch in einer Connexion die 6ooo. Thl. nicht langer
zu præſtiren die Intention geweſen, und der Frau Klagerin
Lbdn mehr nicht als ein Vidualitium verlanget haben.

Wann dieſemnach aus vorangefuhrten rur Gnuge erhel
let, wie Unſere Fundamenta dergeſtalt beſchaffen, daß ſie al—
lerdings die billigſte Reflexion meritiren, da zumalen Jhro
Rom. Kayſerl. Majeſt. in der Erb-Manner Sache das
Reichs-Gutachten dergeſtalt allergnadigſt verlanget/ welches
nicht weniger in dergleichen kunftigen Fallen zur Nachricht die
nen konne, und daraus gnugſam abzunehmen, daß andere be—
klagte ReichsStände nach der bedurffenden Juſtiz-Admini-
ſtration in reviſöris angſtlich ſeufzen, welche ſo leicht nicht er
folget, wann die Execution bereits geſchehen ſeyn ſolte dieſe

auch ohne dem u Kebeſſu lintii conditionate aufgehoben,
in ſo fern die Reviſion noch nicht wieder in ordentlichen Gang
gebracht iſt, wie ſolches aus dem mehrgemeldten Reichs-Gut
achten deutlich erhellet.

Als haben Wir dieſes auf des Herrn Grafen zur Lippe
und Sternberg bey Hochanſehnlicher Reichs-Verſammlung

S— ein
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ginaegebene GegenVorſtellung wieder zu repræſentiren,
der Nothdurft zu ſeyn ermeſſen, E. Hochanſehnlichſte Reichs
Verſammlung gantz dienſtlich und angelegenſt erſuchende, Die

ſelben wollen geruhen, die angefuhrte Momenta mit beſonde—
rer Attention zu beleſen, davon an Dero Allerhochſt, Hochſt
und Hohe Herren Principalen gehorſamſt zu referiren, und
mit einem baldigen, gerecht und billiamaßigen Voto derge—
tialt zu ſecundiren, daß dem Ober-Sachſiſchen Creiß Aus
ſchreidAmt mit der bereits intimirten Execution bis auf wei
tere Verhaltungs-Ordre anzuſtehen, intimiret werden mo
ae. Sie werden Uns darunter beſonders obligiren, und
Wir werden gegen Dieſelben mit vieler Hochachtung ver

harren

E

Der Herren und Derſelben
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